
ELSDORF. Sie haben viel zu be-
sprechen, die Mitglieder des
CDU-Samtgemeindeverbandes
Zeven. Dazu treffen sie sich
heute Abend ab 19.30 Uhr im
„Elsdorfer Hof“, Lange Straße
31, in Elsdorf. Vorsitzender
Andreas Bellmann wird seinen
Bericht abgeben, weitere Be-
richte kommen vom Schatz-
meister und den Kassenprü-
fern. Nach einer Aussprache zu
den einzelnen Berichtspunkten
stehen dann diverse Wahlen
an. Des Weiteren werden die
einzelnen Ortsbürgermeister
aus ihren Gemeinden berich-
ten. (js)

Parteimitglieder
treffen sich

CDU-Samtgemeindeverband

DRK bittet die Bürger
um Mithilfe
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START IN BRÜTTENDORF
Melkhus-Saison beginnt mit großem
Jubiläumsfest. 10 |Zeven

WEDEMEYER HOLT DEN POKAL
Damen sind bei den Schützen in Nartum
auf dem Vormarsch. 11 |Zeven
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SAMTGEMEINDE ZEVEN

„Unser Schulversuch hat die pä-
dagogische Grundidee, allen
Schülern einen durchgängigen
Bildungsweg anzubieten, der vom
6. bis zum 20. Lebensjahr durch
ein Netzwerk an Lehrkräften, Pä-
dagogen und weiteren an Bildung
beteiligten Institutionen nachhal-
tig begleitet wird“, sagte Markus
Feldmann, Direktor der IGS Ze-
ven, im Gespräch mit der ZEVE-
NER ZEITUNG. Der Schulver-
such bleibe im Rahmen aller gül-
tigen Abschlüsse, einschließlich
der zentralen Prüfungen.
„Wir sind offen und kompatibel

im Übergang von der Primarstufe
zur Sekundarstufe I und in die
Sekundarstufe II sowie in alle be-
ruflichen Bildungsgänge“, so der
IGS-Direktor. Für den Schulver- such, der gemeinsam von den

Schulleitungen der IGS und des
Kivinan-Bildungszentrums entwi-
ckelt wurde, gibt es zwei Varian-
ten. Zum einen ist die Einbezie-
hung einer oder mehrerer Grund-
schulen möglich, oder es geht zu-
nächst nur um die Sekundarstu-
fen I und II.
Markus Feldmann hat das

Konzept ausführlich in einer Sit-
zung der CDU-Mehrheitsfraktion
im Samtgemeinderat präsentiert,
aber auch die SPD als zweitgröß-
te Fraktion informiert. Außerdem
gab es bereits eine vertrauliche
Sitzung des Schulausschusses, an
der als Gäste auch Mitglieder des
Stadtrates teilnahmen.
„Danach hat sich gezeigt, dass

die Kollegen an den Grundschu-
len Elsdorf und Gosekamp auch
an dem Konzept interessiert sind,

hier pädagogisch viel verspre-
chende Ansätze sehen. Wir sind
eingeladen worden, das mal aus-
führlich vorzustellen. Deshalb
wird das Schulleitungsteam der
IGS Zeven am 16. April in Els-
dorf und am 23. April in der Go-
sekamp-Grundschule zu Gast
sein, um unser gemeinsam mit
den Kollegen vom Kivinan-Bil-
dungszentrum erarbeitetes Kon-
zept für den Zeven Bildungsweg
zu präsentieren“, berichtete Mar-
kus Feldmann.
Der Antrag auf den Schulver-

such mit der gemeinsamen Ober-
stufe muss am 1. Oktober in der
Landesschulbehörde vorliegen.
Neben den Schulen müssen auch
die Schulträger zustimmen. Der
IGS-Direktor wird der Samtge-
meinde zwei Antragsvarianten
vorlegen – mit Beteiligung einer

Grundschule und ohne Primar-
stufe. „Ich gehe davon aus, dass
wir es ohne Grundschule ma-
chen. Ich freue mich zwar über
die Einladungen, aber es geht um
die Zukunft der Schule, und da
müssen bis zum Sommer Ent-
scheidungen fallen“, so Feldmann
abschließend.
In Zeven wird sich laut Erster

Samtgemeinderätin Irene Körner
der Schulausschuss am 15. Mai
mit dem Thema befassen und ei-
ne Empfehlung für den Rat aus-
sprechen. Der Landkreis wurde
nach Auskunft von Erstem Kreis-
rat Dr. Torsten Lühring leider we-
nige Tage nach der jüngsten Sit-
zung des Schulausschusses infor-
miert. Jetzt müsse geprüft werden,
ob noch vor der Sommerause ei-
ne Schulausschusssitzung erfor-

derlich und möglich sei. Er sehe
da gute Chancen, so Lühring.
CDU und SPD im Samtge-

meinderat haben übereinstim-
mend signalisiert, den Schulver-
such unterstützen zu wollen. Bei
den Grundschulen macht es die
SPD vom Willen der jeweiligen
Schule abhängig, bei der CDU ist
der Diskussionsprozess noch
nicht abgeschlossen.

Kivinan-Bildungszentrum und Integrierte Gesamtschulen wollen in einem Schulversuch eine gemeinsame Oberstufe einrichten

Ein ganz neuer Weg zum Abitur
Von Andreas Kurth

ZEVEN. Die Integrierte Gesamt-
schule Zeven und das Kivinan-
Bildungszentrum wollen einen
Schulversuch mit einer gemein-
samen Oberstufe starten. Mit
dem entsprechenden Antrag
müssen sich die politischen Gre-
mien in der Samtgemeinde Ze-
ven und im Landkreis noch be-
schäftigen. In Zeven wird das am
15. Mai passieren, in Rotenburg
wird geprüft, ob es noch eine
Sitzung des Schulausschusses
vor dem Sommerferien geben
kann.

Der von Markus Feldmann so genannte „Zevener Bildungsweg“ könnte von der ersten Klasse bis zum Abitur führen. Beginnend mit der integrierte Primarstufe, über die Orientierungspha-
se in der Integrierten Gesamtschule hin zu den Wahlprofilen im 9. und 10. Schuljahr. Am Ende stehen dann die fünf gemeinsamen gymnasialen Oberstufen-Zweige, die unter dem Dach Kivi-
nan-Bildungszentrums angesiedelt sind. Dort gibt es die Profile Sprachwissenschaften, Gesellschaftswissenschaften, Gesundheit und Soziales, Technik und Wirtschaft. Grafik Feldmann/Wahlers

Der Zevener Bildungsweg führt in die richtige Richtung, daran kann
es wohl keine Zweifel geben. Schon vor Jahren hat Markus Feldmann
die Oberschule als Zulieferer für die Zevener Betriebe bezeichnet. Da-

ran hat sich auch mit der Gründung der IGS nichts geändert, ganz im Gegenteil. Die
geplante Kooperation von Gesamtschule und Kivinan-Bildungszentrum sorgt dafür,
dass es keine weitere Oberstufe in Zeven geben wird, das bestehende Bildungsange-
bot aber qualitativ enorm aufgewertet wird. Die Erweiterung um zwei Profile sorgt
dafür, dass ein breites Angebot von beruflichen Orientierungen für die Schüler bereit
gestellt wird. Ob jetzt noch die eine oder andere Grundschule auf den Zug aufsprin-
gen wird, muss sich zeigen. Wenn nicht sofort, dann vielleicht später. Wichtig ist jetzt
der Schulversuch mit der gemeinsamen Oberstufe. Damit wird auch der Berufsschul-
standort Zeven langfristig gesichert, ein nicht zu vernachlässigender Aspekt. Und es
ist so oft von Alleinstellungs-Merkmalen die Rede. Der Zevener Bildungsweg wäre ein
solches Merkmal, denn eine derartige Kooperation gibt es weit und breit noch nicht.
Deshalb ist davon auszugehen, dass der Samtgemeinderat diesen Weg mitgehen
wird. Und das ist gut so.

Standpunkt von Andreas Kurth

Das ist der richtige Weg

Die Schüler der IGS Zeven werden regelmäßig in die aktive Öffentlich-
keitsarbeit der Schule eingebunden. Foto Millert

»Unser Schulversuch hat
die pädagogische Grundi-
dee, allen Schülern einen
durchgängigen Bildungs-
weg anzubieten.«
Markus Feldmann, Direktor
der IGS Zeven
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NARTUM. Neun Jahre nach Er-
schließung des Baugebietes Son-
nenwinkel am Nartumer Hafen,
soll der Endausbau über die Büh-
ne gehen. Während der Sitzung
des Bauausschusses der Gemein-
de Gyhum im Zevener Rathaus
befanden die Politiker über die
Ausbauvariante. Zudem fiel die
Entscheidung über die Gestaltung
des Spielplatzes im Sonnenwin-
kel.
Fachplaner Thomas Schmidt

informierte die Ausschussmitglie-
der. Vorgesehen ist, eine 4,35 Me-
ter breite Haupterschließungs-
straße von der Nartumer Haupt-

straße aus in den Sonnenwinkel
zu führen. Die beiden Stichstra-
ßen sind schmaler. Auch ein neu
anzulegender Fußweg an der
Hauptstraße wird der Erschlie-
ßung dienen.
Die Straßen im Wohngebiet

sind als Spielstraßen ausgewiesen
– dort darf also Schrittgeschwin-
digkeit gefahren werden. Bis zum
Wendehammer wird die Fahr-
bahn gepflastert. Die hintere
Stichstraße wird asphaltiert.
Sechs kleine Beete für die An-
pflanzung von Bäumen und fünf
Parkplätze hat Schmidt entlang
der Haupterschließungsstraße

vorgesehen. Dort sind auch Stell-
flächen für Mülltonnen ausgewie-
sen, denn die Anwohner der
Stichstraßen werden ihre Tonnen
an die breitere Straße bringen
müssen.
Auf einen Grünstreifen neben

der Fahrbahn wird in den Kur-
venbereichen verzichtet. Dort
wird der Seitenraum befestigt.
Die Kosten für den Endausbau
sind mit 335000 Euro veran-
schlagt. Der Ausschuss stimmte
der Planung geschlossen zu.
Weitere 50000 Euro stehen im

Haushalt der Gemeinde, um die
Gestaltung des Spielplatzes im

Sonnenwinkel bezahlen zu kön-
nen. Auch damit befassten sich
die Ausschussmitglieder.
Sie stimmten einer Planung zu,

die vorsieht, ein hölzernes Schiff
im Sand des Spielplatzes ankern
zu lassen – schließlich liegt der
Nartumer Hafen in der Nachbar-
schaft. Neben dem Schiff sind
weitere acht kleinere Spielgeräte
vorgesehen. Auch Bänke und ei-
ne Sandkiste werden nicht feh-
len. Ein Klettergerät ist auch als
Fußballtor zu nutzen. Als „ideal
bestückt“ lobte der Ausschussvor-
sitzende Ralf Grabau die vorge-
stellte Planung. (tk)

Bauausschuss der Gemeinde Gyhum entscheidet über Endausbau und Spielplatz im Wohngebiet

Schiff ankert im Nartumer Sonnenwinkel
Blitzer

ZEVEN. Er gilt als einer der bedeu-
tendsten Maler überhaupt: Vin-
cent van Gogh. Allein seine „Son-
nenblumen“ sind legendär. Ein
Vortrag bei der Volkshochschule
(VHS) Zeven befasst sich mit
dem berühmten Künstler. Er fin-
det statt am Montag, 16. April, im
Königin-Christinen-Haus in Ze-
ven. Beginn ist um 19 Uhr; der
Eintritt kostet fünf Euro. Referent
ist Detlef Stein. Während seines
Aufenthalts in Arles und St.-Re-
my hatte Vincent van Gogh seine
produktivste Schaffensperiode.
Mehr als 200 Gemälde entstan-
den in jener Zeit, darunter die Se-
rie der „Sonnenblumen“ oder das
„Nachtcafé“, die zu den bedeu-
tendsten Meisterwerken der Mo-
derne gerechnet werden. (js)

VHS-Vortrag
über van Gogh

Bedeutender Maler

Die regelmäßigen Tempomessun-
gen der Kreisverwaltung werden
am heutigen Freitag in Rotenburg
und in der Samtgemeinde Selsin-
gen fortgesetzt.

a muss man
erst 1100 Ki-
lometer fah-

ren, in 1500 Meter
Höhe aufsteigen
und dann auch
noch im dritten

Stock eine Wohnung mit Zimmer
zum Dorfplatz raus haben, um
mal einen Olympiasieger zu Ge-
sicht zu bekommen. All das habe
ich auf mich genommen, um ei-
nen jungen Mann mit drei Gold-
medaillen um den Hals leibhaftig
vor mir stehen zu sehen. Natür-
lich nicht – aber der Zufall wollte
es so, dass ich Zeuge eines die
Menschen in der Gemeinde Nen-
daz bewegenden Ereignisses wur-
de. Während unseres Skiurlaubs
im Wallis bereiteten sich die Ein-
heimischen augenscheinlich auf
ein Großereignis vor, von dem
wir keine Kenntnis hatten. Eines
Tages rückte ein Kran an, um in
der Nachbarschaft unserer Unter-
kunft ein Transparent über die
Straße zu spannen. Tags darauf
hing in jedem Geschäft ein Pla-
kat, das Théo ankündigte. Am
folgenden Tag schließlich ver-
bannte die schweizerische Kan-
tonspolizei alle Autos vom Dorf-
platz. Die örtliche Blaskapelle
rückte an und ein Fernsehteam.
Die Bevölkerung versammelte
sich mit Kuhglocken in der Hand.
Und dann kam Théo in einem ro-
ten Oldtimer-Cabrio. Théo Gmür:
Sieger in der Abfahrt, im Super G
und Riesenslalom bei den Para-
lympics in Pyeongchang.

D
Von Thorsten Kratzmann

Moin Moin


